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Das Gelände der ehemaligen Paul-Gerhardt-Schule unter die Lupe genommen hat das Bauunternehmen Rebbert – und es als potenzi-
alreich befunden. Nun will die Firma ein Seniorenheim zwischen Maxi-Kolbe-Schule und Pflegeheim errichten. ■  Foto: Schönhense

Schulgelände für Senioren
Bauunternehmer will neues Pflegeheim am Schlangenpfad errichten

zimmer sollen keine eigene
Küchenzeile haben, aber ein
behindertengerechtes Bad.
Hinter dem Haus soll eine
Terrasse liegen, an der Seite
Parkplätze.

Die Politik war durchaus
angetan von der Idee. „Das
ist ein hochinteressantes
Projekt, das sicher auch Be-
darf in Rüthen hätte“, sagte
Jürgen Augustinowitz
(CDU). Auch Ausschussvor-
sitzende Annette Herbst-
Köller (BG) fand das Senio-
renheim „astrein“ und be-
zeichnete es als die Wohn-
form der Zukunft für Älte-
re. Nach allgemeiner Zu-
stimmung versprach Reb-
bert, zur nächsten Sitzung
ein detailliertes Projekt mit-
zubringen. Bürgermeister
Peter Weiken gab ihm je-
doch noch mit auf den Weg,
dass man sich vorab über
die Kostenfrage einig wer-
den müsse. „Ansonsten ren-
nen Sie damit offene Türen
ein.“ ■  bis

wegen umliegender Schu-
len nötige Lärmschutz sei
jedoch ein Manko.

Dann stellte Rebbert das
Seniorenheim vor, so, wie es
nach Willen des Unterneh-
mens einmal aussehen soll.
Geplant ist eigenständiges

Gemein-
schafts-Woh-
nen für Ältere
mitsamt
Rundumbe-
treuung. Auf
einem etwa
1500 Quadrat-
meter großen
Gebiet direkt
am Schlangen-
pfad soll ein –
nach ersten
Planungen –

eingeschossiges, zweiflüge-
liges Haus mit zwölf Senio-
ren-Appartements zu je 21
Quadratmetern entstehen.
In der Mitte liegt ein Ge-
meinschaftsraum, in dem
etwa gegessen werden
kann. Die Senioren-Einzel-

das Gebiet am Schlangen-
pfad vorschreibt. Würde der
geändert, will das Unter-
nehmen erst einmal das für
ein Seniorenheim benötigte
Grundstück von der Stadt
kaufen, es bebauen und das
Seniorenheim an einen Be-
treiber ver-
mieten. „Das
Projekt sehen
wir als guten
Startschuss
an“, so Reb-
bert – könne
man sich doch
vorstellen,
später auch
mit der weite-
ren Fläche so
zu verfahren
und die
Grundstücke entsprechend
zu vermarkten.

Das Gelände der ehemali-
gen Paul-Gerhardt-Schule
bezeichnete er als sehr po-
tenzialreich – etwa für
Wohnhäuser und Grünflä-
chen. Unter anderem der

RÜTHEN ■  Könnte das jetzi-
ge Pflegezentrum Rüthen in
direkter Nachbarschaft
Konkurrenz und Rüthen
selbst ein neues Senioren-
Wohnheim bekommen? So
sehen es die Pläne des hei-
mischen Bauunternehmen
Rebbert vor, die Stefan Reb-
bert im Bauausschuss vor-
stellte. Die Firma will auf
dem Gelände der ehemali-
gen Paul-Gerhardt-Schule
investieren.

Ausdrückliches Interesse
an dem Grundstück bekun-
dete Bauunternehmer Reb-
bert vor den Ausschussmit-
gliedern. Ein konkretes Bau-
vorhaben habe man schon
im Sinn – das Seniorenheim
– welches aber nicht das
ganze Gelände abdecke. Da-
her bot Rebbert an, im wei-
teren Verlauf auch ein gan-
zes Wohn- oder Mischquar-
tier zu gestalten. Dem im
Wege steht bisher nur der
aktuelle Bebauungsplan,
der eine Sondernutzung für

”
Das Projekt

sehen wir als
guten Startschuss

“

sich diese. Zudem soll es
Maibowle sowie Kuchen ge-
ben und das Antikcafé Mu-
ckefuck bietet eine Cafete-
ria an. Vielfältig geht es mit
einem Märchenerzähler
weiter, das Polstern alter
Möbelstücke zeigt Magrit
Mertens von der Raumaus-
stattung Becker.

Straßen werden mit
Wimpeln geschmückt

An einem Stand wird Erz-
gebirgskunst wie geschnitz-
te Männchen und Figuren
verkauft, Martin Krüper
schnitzt Neidköpfe und hat
ebenfalls Holzarbeiten im
Angebot. Pfarrer Bernd Göt-
ze will in der Johanneskir-
che eine Ausstellung zum
Orgelbau zeigen und bietet
Führungen zum Glocken-
turm an. Landschaftsgärt-
ner Jan Cramer zeigt das
heutige Holzspalten, wobei
große Maschinen zum Ein-
satz kommen sollen. Mit der
Armbrust können die Besu-
cher bei Hubert Mertens
schießen. Eine Menge weite-
rer Attraktionen und Beiträ-
ge ist angefragt, stehen aber
noch nicht fest.

Beschlossen wurde zum
Ende der Versammlung
noch, dass selbstgemachte
Wimpel über den Straßen
für ein schmuckes Bild sor-
gen sollen. Gedanken ma-
chen sich die Organisatoren
auch zum Thema Werbung,
die Zunft will beispielsweise
einen Pin herausgeben. Ein
Lob gab es außerdem für die
Anwohner, die Höfe und
Flächen für die Ausstellung
zur Verfügung stellen. Ver-
geben wurden auch schon
einige Hütten. Die Vergabe
koordiniert Beatrix Krüper.

Das nächste Treffen ist
für Mittwoch, 15. März, im
Kolpinghaus geplant. ■ arc

und die Auszubildenden der
Zimmererinnung Soest-
Unna wollen mit einem
„Fliegenden Dach“ die Gäste
neugierig machen.

Auch die Stadt will Lehr-
linge ansprechen und dabei
das Thema Holz nach vorne
bringen, sagte Betten. Er
zählte auch Mitmachaktio-
nen und Hingucker wie ei-
nen Stelzenläufer oder eine
Schnitzaktion auf. Am 14.
Mai ist außerdem Mutter-
tag, passend dazu könne et-
was gebastelt werden. Gui-
do Schulte von den Meister-
werken kündigte an, dass
sich seine Firma mit einem
kreativen Stand beteiligen
werde, schließlich sei das
Thema Holz im Betrieb ele-
mentar. Holz wird natürlich
auch zum Feuermachen be-
nötigt, etwa beim Destillie-
ren, was die Sauerländer
Edelbrennerei aus Kallen-
hardt näher erläutern will.
Eine Gruppe zeigt das Köh-
lerhandwerk und baut dazu
einen Kohlenmeiler auf.
Dazu wird eine Bilderaus-
stellung über das alte Hand-
werk der Holzkohlegewin-
nung gezeigt und die Koh-
len werden bei einem Grill-
stand ausprobiert.

Weitere Aktivitäten hatte
Beatrix Krüper notiert. Auf
ihrer Liste standen alte
Handwerke wie ein Stuhl-
flechter, Holzschuhschnit-
zen, Körbeflechten und ein
entsprechendes Verkaufs-
sortiment. Ein Stockmacher
soll außerdem vorführen,
wie ein Stock gebogen und
veredelt wird. Anke Beck-
mann öffnet ihr restaurier-
tes Haus für eine Ausstel-
lung des Kunstkreises mit
Arbeiten und Skulpturen
aus Holz. Auch der Reibe-
plätzchenstand von Renate
Reuther soll mit Sägemehl
befeuert werden, wünschte

RÜTHEN ■  „Nach unserem
ersten Treffen ist der Zuspruch
noch größer geworden“, freu-
te sich Rüthens Wirtschafts-
förderer Hubert Betten über
die erfreuliche Dynamik bei
den Planungen für den Ge-
burtstag der Schreiner- und
Zimmermannszunft. Das 300-
Jährige soll am 14. Mai groß
gefeiert werden. Die Vorberei-
tungen für den Zunfttag wur-
den bei einem Treffen am
Mittwoch vorangetrieben.

„Gemeinsamkeit macht
stark“, zeigte sich auch
Franz-Josef Krämer begeis-
tert vom Engagement für
das Fest. Krämer ist Mitglied
der Zunft und zugleich Vor-
sitzender des Fördervereins
Heimatpflege und traditio-
nelles Brauchtum. Er freute
sich besonders über die Be-
teiligung der Einwohner der
Niederen Straße. Von Haus
Buuck bis zu dem Histori-
schen Handwerkerdorf wer-
de es einiges zu sehen und
zu erleben geben. Bei einem
Weg um die Stadtmauer
könnten Spaziergänger vor
dem Handwerkerdorf etwa
zwei schwere Eichenstäm-
me begutachten, die die
Stadt zur Verfügung stelle.

„Fliegendes Dach“
macht neugierig

Begonnen werden soll der
Zunfttag mit einem Gottes-
dienst, sagte Krämer. Bei
den anschließenden Feier-
lichkeiten will sich die
Zunft im Handwerkerdorf
vorstellen, wo sich Schrei-
ner und Zimmerleute mit
einer dauerhaften Ausstel-
lung mit Vitrinen und
Schaukästen präsentieren.
Die Schreiner- und Zimme-
rermeister werden sich zu-
dem in der traditionellen
Kleidung der Zunft zeigen

Wenn die Zunft feiert,
dann feiern alle mit

Planungen für großes Fest im Mai laufen auf Hochtouren

Das Gruppenfoto spiegelt wider, wie groß die Beteiligung am Vorbereitungstreffen am Mittwoch-
abend war. Jeder möchte etwas zum Zunft-Geburtstag beitragen. ■  Foto: Kloer

Karnevalsgesellschaft hat Sitzung mit einigen Neuerungen vorbereitet
Wühlmäuse der kfd nutzen
jede freie Minute, um zu
üben, nähen und basteln.
Besonders freuen sich die
Kneblinghauser auf eine
neue Gruppe namens Zirkus
Ninive. Ein Büttenredner
und KKK-TV werden außer-
dem bei der Sitzung über
das aktuelle Dorf- und Welt-
geschehen berichten.

Zu Gast sind Mitglieder
der Karnevalsgesellschaft
Rüthen mit ihren Prinzen-
paaren, die Dreweraner Kar-
nevalsgemeinschaft mit ih-
rem Prinzen und der Meis-
ter Faschings Club.

Engagiert hat die KKK in
diesem Jahr die Tanzgarden
aus Rüthen und Kallen-
hardt, die mit ihren Garde-
und Showtänzen das Publi-
kum begeistern wollen.

KNEBLINGHAUSEN ■  „Ninive
Helau“ heißt es am Sams-
tag, 18. Februar, wieder in
Kneblinghausen. Die Kleine
Kneblinghauser Karnevals-
gesellschaft (KKK) über-
nimmt das Regiment und
feiert ihren Höhepunkt der
närrischen Session. Um
19.31 Uhr wird der Elferrat
mit seinem Präsidenten
Thorsten Biermann an der
Spitze in die Kneblinghau-
ser Schützenhalle einmar-
schieren und die feierfreu-
digen Narren begrüßen.

Die meist heimischen Ak-
teure gestalten das etwa
dreistündige Programm.
Die Vorbereitungen der Ak-
tiven laufen seit der Sessi-
onseröffnung. Gruppen wie
die Lötkolben, Zickenalarm,
Schokoküssen sowie die

Elferratsmitglied Daniel
Weber wird durch das Pro-
gramm führen. Die musika-
lische Begleitung überneh-
men traditionell der Fanfa-
renzug Prinz Regent aus Bü-
ren und zum ersten Mal die
Tanz- und Showband Salt &
Pepper. Einlass ist ab 18.30
Uhr.

Auch die kleinen Jecken
aus Ninive fiebern ihrem
karnevalistischen Höhe-
punkt entgegen. An Weiber-
fastnacht am Donnerstag,
23. Februar, wird der KKK-
Nachwuchs ab 15.30 Uhr
ein tolles Programm vorstel-
len. Die Kinder freuen sich
bereits auf viele Narren aus
Nah und Fern.

Weitere Informationen
finden sich im Internet.

www.ninive-helau.de

In Ninive geht’s hoch her

Hilfe in Tod und Trauer gesucht
Hospizgruppen aus Rüthen und Warstein wollen stärker zusammenarbeiten und bieten Kurs an

Ausführlich haben sie die
Möglichkeit, über ihre per-
sönlichen Erfahrungen mit
Tod und Trauer zu spre-
chen.

Der Kurs beginnt am 30.
August und läuft bis zum
22. November, spart aller-
dings die Herbstferien aus.
Er findet im Marienkran-
kenhaus unter Federfüh-
rung der Hospizbewegung
im Kreis Soest statt. Interes-
senten aus Rüthen können
sich bei Christa Fredebeul
unter Tel. (01 70) 64 160 20
melden. ■ bis

bebegleitung vor Ort mitar-
beiten. Allerdings sind sie
nicht verpflichtet, gleich im
Anschluss an das Seminar in
einer der beiden Hospiz-
gruppen aktiv zu werden.

Der Grundkurs deckt ein
breites Themenspektrum
ab. Vorgesehen sind einzel-
ne Vorträge zur Sterbebe-
gleitung sowie Besuche in
einem Hospiz und bei einem
Bestatter. Außerdem soll
das Thema Palliativmedizin
besprochen werden. Aber
auch die Teilnehmer selbst
werden zu Wort kommen.

ben. Der nötige Grundkurs
findet nicht in Warstein
oder Rüthen, sondern im
Soester Marienkrankenhaus
statt. Schäfer: „So müssen
alle weiter wegfahren.“

Die fachliche Leitung des
Seminars liegt bei der Hos-
pizbewegung im Kreis
Soest. Der Grundkurs ist als
Einführung für alle Rüthe-
ner und auch Warsteiner
gedacht, die daran interes-
siert sind, sich mit Tod und
Trauer auseinander zu set-
zen. Die zukünftigen Absol-
venten können bei der Ster-

RÜTHEN ■  Die Hospizgrup-
pen Rüthen und Warstein
wollen künftig ihre Zusam-
menarbeit ausbauen. Zu
dem Zweck planen sie in
diesem Jahr erstmals einen
gemeinsamen Grundkurs
für ehrenamtliche Mitarbei-
ter in der Hospizarbeit.

Hintergrund der Koopera-
tion in Form des gemeinsa-
men Kurses ist, dass die Rü-
thener Gruppe schon öfter
Ehrenamtliche ausgebildet
hat – allerdings immer in
anderen Städten wie War-
stein und Geseke. Das teilte
Elisabeth Schäfer von der
heimischen Gruppe auf
Nachfrage mit. Und weil die
beiden Orte für die Kallen-
hardter beziehungsweise
Oestereider auch recht nah
lagen und sie durch ihre
Ausbildung schon mit den
Kolleginnen bekannt wa-
ren, blieben sie eben gleich
da. Dabei sei das Ziel gewe-
sen, Verstärkung für die Rü-
thener zu bekommen, sagt
Schäfer. „Aber wir haben
uns immer gut verstanden
und bei Fortbildungen auch
die Warsteiner und Geseker
eingeladen.“

Dennoch: Dadurch wurde
die Idee geboren, gemein-
sam Mitstreiter anzuwer-

Arbeiten enger zusammen (v.l.): Von der Rüthener Hospizgruppe Margot Hesper, Elisabeth Steffen
und Christa Mertens mit Seminarleiterin Dorothee Neugebauer und Inge Rosenke aus Warstein.


